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Einzig die Gattung Heteroxerus. welche in beiden Faunen vorkommt, gilt als
bodenbewohnendes Hörnchen, und nach der Lebensweise der rezenten Verwandten
dieser Gattung - Atlantoxerus und Xerus - dürften diese Tiere sogar trockene,
vielleicht sogar steppenähnliche Biotope bevorzugt haben. Unter den Igeln gelten
die Echinosoricinae (Galerix und Lanthanotherium) als Bewohner von Sumpfwäldern,

während die Erinaceinae (Mioechinus) eher für Bewohner trockener Gebiete
angesehen werden.

Besonders auffällig ist das fast vollständige Fehlen von typischen Wasserbewohnern

wie Bibern und Desmanen12) in beiden Faunen. Dennoch hat es in Vermes zur
Zeit des Mittelmiozäns sicher ein Gewässer gegeben, wie sich an der Art der
Sedimente erkennen lässt.

Zusammenfassend kann man sagen, dass der Anteil an typischen Waldbewohnern

in der Faunenzusammensetzung von Vermes 1 und 2 überwiegt. Wahrscheinlich

gab es jedoch in nicht allzu weiter Entfernung auch trockenere Biotope, worauf
das Vorkommen von Heteroxerus und Mioechinus hindeutet.

7. Sedimentationsraten, Pedogenese und Faunenalter: Probleme

Wie weiter oben dargelegt (Kap. 2.2. 6.3. 6.4 und Fig.3). haben die säugerführenden

Proben Vm. 1, 5, 10 und 11 eine homogene, gleichaltrige Fauna geliefert, die
wir Vermes 1 nannten und in die Biozone NM 5, d. h. ins Orléanien, einstuften.

Die erwähnten Proben stammen aus einem gleichermassen homogenen und
monotonen Schichtverband von mindestens 6 m Mächtigkeit. Das lakustrische.
teilweise palustrische Ablagerungsmilieu wurde verschiedentlich durch längerdauernde

Emersionsphasen unterbrochen, deren Zeugen die typisch ausgebildeten
fossilen Böden sind. Da innerhalb dieser 6 m keine Änderung der Fauna erkennbar
ist und NM5 etwa 1-2 Millionen Jahre umfassen dürfte, kann angenommen
werden, dass die Ablagerung im Verlauf von einigen hunderttausend Jahren erfolgt
ist.

Im Profil 1. in welchem Hürzeler die in die Zone NM8 (oberes Astaricien)
gestellte Fauna Vermes 2 gefunden hat, stellen wir eine identische Lithologie und
somit identische Ablagerungsbedingungen fest.

In Figur 3 haben wir eine mögliche Korrelation zwischen den mehr oder weniger
kohligen Mergeln Nr.23-25 (Vm.5, Profil 2) und den Schichten 3-6 (steril, Profil 1)

vorgeschlagen. Das bedeutet, dass die 2-3 m zwischen den Schichten 3-6 und 11-12

(Vermes 2) einem Zeitintervall von etwa 6 Millionen Jahren entsprechen. Im Felde
konnten wir jedoch nicht das geringste Anzeichen von Erosion oder Änderung im
Ablagerungstyp erkennen. Bei anscheinend gleichartigen Ablagerungsbedingungen
steht somit im Profil 3 eine für lakustrische Karbonate normale Sedimentationsrate
von mindestens 6 m/Mio. Jahre einer mindestens 6mal geringeren Sedimentationsrate

im Profil 1 gegenüber. Wie lässt sich dieser Widerspruch erklären?
Zunächst kann man die in Figur 3 vorgeschlagene Korrelation in Frage stellen

und einen Bruch mit mindestens 10 m Sprunghöhe postulieren. Im Felde sind
jedoch keine Anzeichen eines solchen Bruches erkennbar, so dass diese Hypothese,

3) Nur ein einziger Biberrest - ein Zahnfragment der seltenen Gattung Anchitheriomys - liegt vor.
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obwohl nicht mit völliger Sicherheit auszuschliessen. kaum den Tatsachen gerecht
wird.

Es scheint uns deshalb naheliegender, die Ursache eher in den besonderen
Eigenschaften des lakustrischen Milieus selbst zu suchen. Untersuchungen an
rezenten Seen mit Karbonatsedimentation (z.B. Bodensee: Schäfer 1972: Bielersee:

Ammann 1975, Matter, unveröff. Daten) zeigen deutlich, dass die Sedimentationsraten

auf den Uferplattformen über kürzeste Distanz infolge Wellenwirkung
und/oder Seespiegelschwankungen im Verlaufe der Zeit sehr unterschiedlich sein
können. Auf manchen Uferplattformen der Alpenrandseen stehen heute lokal sogar
spätglaziale Sedimente an (Ammann 1975. S.59). Damit liesse sich der scheinbare
Widerspruch der unterschiedlichen Sedimentationsraten zwischen den Profilen 1

und 3 aktualistisch erklären.
Auch wenn diese Erklärung nicht zutreffen sollte, bleiben doch zwei wichtige

Tatsachen:

—- Sedimentationsraten dürfen hier nicht von einem Profil zum andern verglichen
werden, solange die auf Pedogenese und/oder Karstbildung zurückzuführende
Lösungsrate nicht gleichzeitig ermittelt werden kann.

— Von Säugetierzone NM 5 bis NM8, d.h. während rund 6 Millionen Jahren.
haben sich die Ablagerungsbedingungen und somit die paläogeographischen
Verhältnisse in diesem Sektor des Juras kaum verändert.
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